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cke Verlag, 336 S., DM 78. - Der Vf. stellt zunädl.st dl.ristlidl geprägte 
Äußerungen (aus Bibel, Bibelkommentaren, kirdlenredltlidl.er und monasti­
sdler Literatur) über das Ladlen und den Wert von Sdlerzhaftem zusammen, 
das im Ganzen von der Kirdle abgelehnt, ja bekämpft und allenfalls in sehr 
gedämpfter Form als Zeidlen für ein gaudium spirituale geduldet wurde. 
Abweidlende Äußerungen bedeutender Geister des MA wie Hildeberts von 
Lavardin, Johannes' von Salisbury lassen sidl wahrscheinlidl auf antike Tra­
ditionen (der Mensdl als animal risibile) zurückführen. An der literarisdlen 
Praxis, an lateinisdlen Predigten, Sdlwänken und Verskomödien und mittel­
hodldeutsdlen Sdl.wänken zeigt der Vf., wie Witz und sogar derbe und ob­
szöne Komik zum Zwecke der delectatio eingesetzt und in vielen heute nur 
nodl sdlwer nadlvollziehbaren Fällen mit der utilitas, einer sehr dehnbar 
aufgefaßten erzieherisdlen Absidlt der Autoren geredlefertigt wurde. Die 
materialreime Darstellung bietet eine Fülle von Anregungen, bekannte Werke 
unter einem neuen Gesidltspunkt zu sehen. Unerläßlidl. wäre gerade deshalb 
die Möglidlkeit, das Budl. durdl ein Register wenigstens der behandelten Au­
toren leidlter zugänglidl zu madlen; unpraktisdl sind audl die gesammelt am 
Sdlluß stehenden Anmerkungen. Ein wenig sdl.eint dem Vf. audl. der Spaß 
an den z. T. wirklidl witzigen Quellen vergangen zu sein, was verständlidl 
aber bedauerlidl ist: So läßt sidl das Speculum stultorum des Nigellus von 
Longchamps freilidl allegorisdl ausdeuten - genauso wie die Metamorphosen 
des Ovid oder die Gesdlidl.ten der Gesta Romanorum: Am eigenständigen 
und durdlaus audl komisdlen Wert eines soeben Stückes ändert das gar nidlts. 
Als Anhang gedruckte Exkurse äußern sidl über das Exempel in der Predigt, 
über die ma. Auffassung von Comedia und Satira und bieten eine Obersicht 
über Zeugnisse zum Stilbegriff. G. S. 

Anke R o e d e r, Die Gebärde im Drama des Mittelalters. Osterfeiern, 
Osterspiele (Mündlener Texte und Untersudlungen zur deutsdl.en Literatur 
des Mittelalters 49) Mündl.en 1974, C. H. Beck'sdle Verlagsbudlhandlung, VIII 
u. 253 S., DM 56. - Sowohl lateinisdle Osterfeiern als audl lateinisdl.e und 
volksspradllidle Osterspiele des 10. bis 16. Jh. aus vielen Ländern Europas 
werden auf ihre Inszenierungsprinzipien und Darstellungsformen hin unter­
sudle. Aus einer Analyse der engeren (Bibel, Texte mit Rubriken und Regie­
anweisungen) wie weiteren Quellenbereidl.e (Liturgie, bildende Kunst, Volks­
kunde und Musik) werden sehr differenzierte Folgerungen gezogen: Ein 
einheitlidler Darstellungsstil des ma. Dramas ist nidlt festzustellen. Weder 
Latein nodl. Volksspradle bedingen Grenzziehungen. Vielmehr durdldringen 
sidl versdliedene Regieprinzipien und Gebärdentypen mit wedlselndem An­
teil innerhalb der einzelnen Gattungen. Kurze Vergleidle gelten dem Passions­
spiel. Hervorzuheben ist die Ausführlidlkeit von Bibliographie und Register. 

Ulridl Montag 

Adolf W e i s, Eine römisdl.e Monumentalkomposition in Fulda: Hrabanus 
Maurus, Carmen 61, Römisdle Quartalschrift f. dl.ristl. Altertumskunde u. 
Kirdlengesdl. 68 {1973) S. 125-137, versudlt eine kunstgesdlidltlidle Aus­
wertung des Hraban-Gedidlts "In capella Mauri" (MGH Poetae 2, 222), das 
einen zeitgenössisdlen Kirdl.enbau - wohl in Fulda - zu besdlreiben sdleint. 
Die Argumentation beruht jedodl in entsdleidenden Punkten auf fehlerhaftem 
Textverständnis (v. 7 ministro kommt nidlt von minister, sondern von mini­
serare und ergibt einen ,spredlenden' Vers) und vermag daher kaum zu über­
zeugen. Das Carmen 61 dürfte im übrigen eher eine Reihung einzelner Tituli 
(in Distidlen) als eine zusammenhängende Didl.tung sein. R. S. 




